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Abonnementspreis: Mlro A » Einrûàngsgebûhr:
Jährlicb Fr. â. — IN / ^ Die Zeile 111 Rp.
Halbjährlich „ 1. öll Sendungen franko.

Berner-Schulfreund.
1. November. Siebenter Jahrgang. 1867.

Dieses Blatt erscheint monatlich zweimal. Bestellungen nehmen alle Post-,

ämter an. In Bern die Expedition. MK" Alle Einsendungen sind

an die Redaktion in Bern zu adressiren.

Aus dem Konferenzleben.
fKorresp.) Ten 9. Oktober Nachmittags 1 Uhr versammelten

sich die Mitglieder der Kreissynode Aar Wangen sehr zahl-

reich zu ihrer ordentlichen Herbstsitzuug im Kreuz in Laugenthal.
Nach Anhörung des Protokolls verlas Lehrer Schärer in Laugenthal
eine gediegene Arbeit über Schullokalieu, Bestuhlung, Heizung, Venti-
lation :c. der Schulzimmer. Es sei mir erlaubt, den Hauptinhalt
des Vertrags den Lesern des Schulfreundes kurz mitzutheilen:

1)Lage des S ch u l h a u s e s. Es soll mitten im Schul-
kreis liegen; es sei heiter, sonnig, gemüthlich, still, entfernt von allem

Straßenlärm und in Dörfern wo möglich in der Nähe der Kirche.

Es soll mit einem geräumigen, stillen Platz umgeben sein, bepflanzt

mit schattigen Linden, wo die Jugend sich in Spiel und Turnübungen
tummeln kann. In Zukunft ist vielmehr als bisher auf zweckmäßige

Lage des Schulhauses Rücksicht zu nehmen, deßhalb werde Riß und

Plan desselben vor dem Bau einer Kommission von kompetenten

Schulmännern vorgelegt. Die Behörden meinen gar oft, was von

ihnen ausgehe und wo- l-x thun, das müsse über alle Kritik gut sein;
sie haben es eben auch >>>, wir Schulmeister, weicht gar oft sich ein-

bilden, Niemand könne gut erziehen, wie wir.

2) Das S ch ul m m er sei hell, freundlich und geräumig;
es sei ein wahrer Kind Nempel, in dem besonders die ärmern Kinder

gern sich aufhalten. Der Lehrer, dem die Schule lieb ist, vernach-
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